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J J r  

©  Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Rei- 
ligen  von  Farbspritzpistolen  und  Farbbehältern.  Sie 
Desteht  aus  einem  geschlossenen  Gehäuse  (12),  das 
n  eine  Arbeitskammer  (72)  und  einen 
rIüssigkeitssammeltank  unterteilt  ist.  In  dem 
=lüssigkeitssammeltank  befindet  sich  ein 
=arblösungsmittel  (36)  und  eine  Flüssigkeit  (34),  die 
sin  höheres  spezifisches  Gewicht  als  das 
.ösungsmittel  aufweist.  Darüber  hinaus  weist  die 
Vorrichtung  auf  einem  ersten  und  zweiten  Auslaß 
Sprühdüsen  (66)  zum  Versprühen  von  Lösungsmittel 
auf;  hierbei  ist  der  erste  Auslaß  mit  einem  Aufsatz- 
'ohr  (90)  versehen,  das  der  Aufnahme  der  Spritzpi- 
stole  dient  und  den  Fluß  des  Lösungsmittels  durch 
jie  Pistole  bewirkt.  Es  ist  ferner  ein  Gitterboden 

(50)  zur  Aufnahme  der  zu  reinigenden  Gegenstände 
vorgesehen,  wobei  sich  diese  Gegenstände  in  einer 
bevorzugten  Lage  relativ  zum  zweiten  Auslaß  befin- 
den.  Darüber  hinaus  weist  die  Vorrichtung 
Sprühdüsen  (66)  für  die  Reinigung  der  Ummante- 
lung  der  Gegenstände  auf.  Die  Vorrichtung  beinhal- 
tet  auch  einen  Träger  (74)  zur  Aufnahme  eines  Farb- 
behälters  (82).  Dieser  Träger  ist  relativ  zu  der  im 
Inneren  des  Farbbehälters  befindlichen  Düse  (80) 
drehbar  angeordnet,  um  hierdurch  die  Reinigung  der 
Innenflächen  zu  bewirken.  Ferner  ist  ein  Arretie- 
rungsmittel  (110)  für  den  Abzugshahn  (100)  der 
Spritzpistole  vorgesehen,  so  daß  dieser  in  Arbeits- 
stellung  gehalten  werden  kann. 
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Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Farbspritzpistolen  und  Farbbehältern. 

uie  vorliegende  hrfindung  bezieht  sich  auf  eine 
Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Gegenständen,  die 
mit  Farbe  in  Berührung  gekommen  sind,  speziell 
auf  ein  Reinigungssystem  für  Farbspritzpistolen 
und  Farbbehälter. 

Pneumatisch  betriebene  Farbspritzpistolen  sind 
seit  langem  bekannt.  Diese  bestehen  üblicherweise 
aus  der  eigentlichen  Spritzpistole,  und  einem  damit 
verbundenen  Farbbehälter,  der  der  Aufnahme  von 
Farbe  dient.  Es  gibt  drei  bekannte  Varianten  von 
Spritzpistolen;  bei  zwei  dieser  bekannten 
Ausführungsformen  befindet  sich  der  Farbbehälter 
unterhalb,  bei  der  dritten  bekannten 
Ausführungsform  oberhalb  der  Düse. 

Nach  Abschluß  des  Spritzvorganges  verbleiben 
Farbreste  in  dem  Farbbehälter  und  in  den  ver- 
schiedenen  Teilen  der  Spritzpistole,  z.B.  in  den 
Rohrleitungen  und  in  der  Düse  selbst,  aber  auch 
auf  der  äußeren  Ummantelung  der  Spritzpistole 
und  des  Farbbehälters. 

Es  ist  bekannt,  die  Spritzpistole  und  den  Farb- 
behälter  manuell  mit  Lösungsmittel  zu  reinigen, 
wobei  das  Innere  der  Pistole  durch  Versprühen  von 
Lösungsmittel  von  Farbrückständen  befreit  wird. 

Es  ist  aber  auch  eine  Vorrichtung  zum  Reini- 
gen  des  Inneren  von  Spritzpistolen  bekannt,  durch 
die  zum  Versprühen  des  Lösungsmittels  der  Ab- 
zugshahn  der  Spritzpistole  in  Arbeitsstellung  gehal- 
ten  wird,  wobei  die  zum  Versprühen  erforderliche 
Druckluft  ebenfalls  von  dieser  Vorrichtung  zur 
Verfügung  gestellt  wird. 

Nachteilig  ist  hierbei  aber  nach  wie  vor,  daß 
sowohl  die  Ummantelung  der  Pistole,  als  auch  der 
Farbbehälter  und  sonstige  Behältnisse  von  Hand 
gereinigt  werden  müssen.  Dies  ist  zum  einen  zei- 
taufwendig,  zum  anderen  ist  das  Hantieren  mit 
Lösungsmittel  der  Gesundheit  der  damit  Be- 
schäftigten  nicht  zuträglich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Vorrichtung  zu  schafften,  die  eine 
gründliche  und  automatische  Reinigung  der  Pistole, 
jes  Farbbehälters  und  eines  etwaigen  Farbmi- 
schbehälters  von  innen  und  von  außen  zuverlässig, 
schnell  und  preiswert  gewährleistet. 

Eine  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  mit- 
:els  der  Vorrichtung  das  Lösungsmittel  unter  Druck 
n  das  Innere  der  Spritzpistole,  des  Farbbehälters 
jnd/oder  des  Mischbehälters  zu  befördern, 
während  gleichzeitig  die  äußere  Ummantelung  der 
Spritzpistole  und  des  oder  der  Behälter  gereinigt 
wird. 

Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  besteht 
darüber  hinaus  darin,  einen  konstanten  Fluß  des 
.ösungsmittels  zu  den  einzelnen  zu  reinigenden 
Feilen  zu  gewährleisten. 

Daruber  hinaus  soll  durch  die  Erfindung 
gewährleistet  sein,  daß  die  flüssige  oder  angetrock- 
nete  Farbe,  die  von  der  Pistole  und  den  anderen 
Gegenständen  entfernt  worden  ist,  getrennt  von 

5  dem  Lösungsmittel  und  außerhalb  der  Arbeitskam- 
mer,  in  der  sich  die  zu  reinigenden  Gegenstände 
befinden,  gesammelt  wird. 

Eine  weitere  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  in 
der  Schaffung  einer  Reinigungsvorrichtung  mit  drei 

10  unterschiedlichen  Abschnitten:  ein 
Lösungsmittelreservoir,  ein  Reservoir,  in  dem  die 
abgelöste  Farbe  gesammelt  und  aus  dem  sie 
später  entfernt  wird,  und  einer  Arbeitskammer,  in 
der,  abgetrennt  von  den  anderen  beiden  Ab- 

15  schnitten,  die  zu  reinigenden  Gegenstände  gelagert 
werden. 

Erfindungsgemäß  besteht  eine  solche  Vorrich- 
tung  zum  Entfernen  von  Farbe  aus  einem  ge- 
schlossenen  Gehäuse,  das  in  eine  Arbeitskammer 

so  und  einen  Flüssigkeitssammeltank  unterteilt  ist;  der 
Flüssigkeitssammeltank  nimmt  das 
Farblösungsmittel  und  eine  weitere  Flüssigkeit  auf, 
die  ein  höheres  spezifisches  Gewicht  besitzt  als 
das  Lösungsmittel.  Aufgrund  des  höheren  spezifi- 

?s  sehen  Gewichts  der  Farbe  gegenüber  dem 
Lösungsmittel  lagert  sich  diese  in  der  unter  dem 
Lösungsmittel  befindlichen  schweren  Flüssigkeit 
ab.  Hierdurch  erfolgt  eine  gewisse  Wiederaufberei- 
tung  des  Lösungsmittels. 

30  Die  Vorrichtung  weist  darüber  hinaus  eine 
Sprühvorrichtung  auf,  wobei  ein  erster,  ein  zweiter 
und  weitere  Auslässe  vorgesehen  sind,  die  mit 
unter  Druck  stehendem  Lösungsmittel  versorgt 
werden. 

?5  Der  erste  Auslaß  weist  hierbei  sowohl  Mittel  zur 
Aufnahme  und  Halterung  einer  Spritzpistole  auf,  als 
auch  solche  Mittel,  die  das  Durchströmen  des  In- 
neren  der  Pistole  mit  Lösungsmittel  bewirken. 
Darüber  hinaus  weist  die  Vorrichtung  eine  Ebene 

to  zur  Aufnahme  von  Gegenständen  auf,  die  in  einer 
bevorzugten  Lage  relativ  zu  der  zweiten  Öffnung 
gereinigt  werden,  und  eine  Einrichtung,  um  das 
Lösungsmittel  von  dem  Reservoir  oder  Vorrats- 
behälter  zu  der  Sprühvorrichtung  zu  befördern. 

15  Die  Vorrichtung  weist  darüber  hinaus  weitere 
Sprühdüsen  auf,  die  dazu  dienen,  die  Oberfläche 
der  zu  reinigenden  Gegenstände  von  Farbe  zu 
befreien.  Desweiteren  ist  ein  Träger  vorgesehen, 
der  dazu  dient,  einen  Farbbehälter  relativ  zu  dem 

so  jeweiligen  Auslaß  zu  drehen;  hierdurch  ist 
gewährleistet,  daß  der  Farbbehälter  von  allen  Sei- 
ten  gereinigt  werden  kann.  Darüber  hinaus  ist  ein 
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Arretierungsmittel  für  den  Abzugshahn  der  Spritzpi- 
stole  vorgesehen,  um  den  Abzugshahn  in  Arbeits- 
stellung  zu  halten,  so  daß  ein  kontinuierliches 
Sprühen  gewährleistet  ist. 

Figuren  1  bis  7  zeigen  lediglich  eine  mögliche 
Ausführungsform  der  erfindungsgemäßen  Vorrich- 
tung. 

Fig.  1  zeigt  eine  Ausführungsform  der  Vor- 
richtung  in  perspektivischer  Darstellung; 

Fig.  2  zeigt  eine  Seitenansicht  des  gesamten 
Gehäuses  im  Schnitt,  wobei  die  Stützen  weggelas- 
sen  sind; 

Fig.  3  zeigt  das  Arretierungsmittel  für  den 
Abzugshahn  der  Spritzpistole; 

Fig.  4  und  4a  zeigen  zwei  unterschiedliche 
Ausführungsformen  einer  Spritzpistole; 

Fig.  4b  zeigt  eine  andere  Ausführungsform 
eines  in  Fig.  4  dargestellten  Adapters; 

Fig.  5,  6  und  7  zeigen  verschiedene 
Ausführungsformen  von  Trägern  zur  Aufnahme  und 
Reinigung  eines  Farbbehälters; 

Fig.  5a  zeigt  im  Schnitt  eine  Ansicht  des 
Randes  eines  typischen  Farbbehälters. 

Figurenbeschreibung 

Fig.  1  zeigt  die  erfindungsgemäße  Reinigungs- 
und  Wiederaufbereitungsvorrichtung  10,  die  ein 
Gehäuse  12  mit  einem  im  wesentlichen  rechtecki- 
gen  Oberteil  14  aufweist.  Das  Teil  14  besitzt  an 
seinem  unteren  Ende  eine  umlaufende  Schulter  16, 
an  die  sich  nach  unten  ein  als  rechteckiger  Kegel 
ausgebildetes  Unterteil  18  anschließt,  das  mit  ein- 
em  Boden  20  endet.  In  dem  Boden  20  befindet 
sich  ein  Ablaßventil  22.  Die  Kammer  12  wird  von 
mehren  Stützen  24a-d,  einem  oberen  Stützrahmen 
26  und  einem  weiteren  umlaufenden  Stützrahmen 
28  gehalten,  auf  den  sich  die  Schulter  16  des 
Oberteiles  14  abstützt.  Der  Rahmen  26  hat  hierbei 
für  das  Gehäuse  12  auch  versteifende  Funktion, 
und  zwar  speziell  dann,  wenn  das  Gehäuse  aus 
Kunststoff  hergestellt  ist.  Innerhalb  des 
Stützrahmens  26  ist  ein  mit  einem  Scharnier  verse- 
hener  Deckel  32  vorgesehen,  der  auf  einem  umlau- 
fenden  Rand  27  des  Gehäuses  12  ruht. 

In  dem  unteren  Ende  des  Unterteiles  18  befin- 
det  sich  eine  geringe  Menge  Wasser  34,  darüber, 
aufgrund  des  geringeren  spezifischen  Gewichts, 
eine  größere  Menge  Lösungsmittel  36.  Das  Wasser 
34,  und  die  darin  befindliche,  gelöste  Farbe  kann 
durch  öffnen  des  Ventils  22  abgelassen  werden. 

An  einer  der  Stützen  24a-d  ist  eine  Pumpe  40 
angeordnet.  Diese  Pumpe  kann  beispielsweise  eine 
mit  Luft  betriebene  Pumpe  sein.  Die  Pumpe  40 
weist  ein  Einlaßrohr  42  auf,  dessen  mit  einem  Filter 
versehenes  Ende  in  das  im  Unterteil  18  befindliche 
Lösungsmittel  hineinreicht,  sowie  ein  Ausgangsrohr 

44,  das  sich  über  der  Oberfläche  des 
Lösungsmittels  36  befindet.  Das  Ausgangsrohr  44 
ist  hierbei  mit  der  Sprühvorrichtung  52  verbunden, 
die  in  Fig.  2  detailliert  dargestellt  ist.  Die  Pumpe  40 

5  weist  darüber  hinaus  eine  Eingangsöffnung  für 
Druckluft  auf. 

Fig.  2,  als  Schnitt  durch  das  Gehäuse  12  dar- 
gestellt,  zeigt  viele  der  wesentlichen  Merkmaie  der 
vorliegenden  Erfindung.  Oberhalb  der 

70  Lösungsmitteloberfläche  36  befindet  sich  ein  Git- 
tergewebe,  vorzugsweise  ein  Drahtgeflecht  50,  das 
auf  der  umlaufenden  Schulter  16  des  Gehäuses  12 
aufliegt.  Durch  dieses  Geflecht  50  wird  von  dem 
Gehäuse  12  eine  Arbeitskammer  72  abgeteilt, 

75  unterhalb  derer  das  als  rechteckiger  Kegel  ausge- 
bildete  Unterteil  12  angeordnet  ist,  in  dem  sich  das 
Lösungsmittel  36  und  das  Wasser  34  befinden.  Die 
zu  reinigenden  Gegenstände  liegen  auf  der  durch 
das  Drahtgeflecht  50  gebildeten  Oberfläche.  Unter- 

20  halb  des  Geflechts  50  befindet  sich  die 
Sprühvorrichtung  52,  die  aus  einem  Halter  54  be- 
steht,  der  an  dem  Unterteil  18  mittels  Stützen  55 
oder  äquivalenten  Mitteln  befestigt  ist. 

Die  Sprühvorrichtung  52  weist  einen  mit  dem 
25  Ausiaßrohr  44  der  Pumpe  40  verbundenen  Ein- 

gangsstuzten  56  auf,  sowie  darüber  hinaus  eine 
Vielzahl  von  Auslässen  60,  62  und  64a-d,  wie  auch 
in  Fig.  1  dargestellt.  Diese  Auslässe  erstrecken 
sich  durch  die  in  dem  Gitter  50  befindlichen 

30  Öffnungen  70  in  die  Arbeitskammer  72. 
Im  einzelnen  weist  die  Sprühvorrichtung  52 

einen  ersten  Auslaß  60  mit  einem  ersten  Rohr  74 
auf,  das  sich  durch  eine  der  Öffnungen  70a  er- 
streckt.  Auf  diesem  Rohr  74  befindet  sich  ein 

35  Sprühkopf  80,  über  den  ein  Farbbehälter  82  einer 
Spritzpistole  84  gestülpt  werden  kann,  um  so  von 
innen  gereinigt  zu  werden. 

Auf  dem  Auslaß  62  befindet  sich  ein  Rohr  90, 
das  mit  einem  stufenförmigen  Durchlaß  92  zur  Auf- 

40  nähme  der  Spritzpistole  84  versehen  ist.  Diese  in 
Fig.  2  dargestellte  Spritzpistole  84  ist  nach  Art 
eines  Syphons  ausgebildet;  sein  Einlaß  besteht  aus 
einem  Syphonrohr  94,  das  vqn  den  stufenförmigen 
Durchlaß  92  aufgenommen  und  gehalten  wird. 

45  Darüber  hinaus  kann  das  Rohr  90  an  seinem 
offenen  Ende  98  mit  einem  Gewinde  96  zur  Auf- 
nahme  eines  Adapters  für  eine  Schwerkraftspritzpi- 
stole  versehen  sein.  Derartige  Adapter  werden 
später  im  einzelnen  behandelt. 

so  Der  Typ  der  Syphonspritzpistole  84  weist  einen 
Abzugshahn  100,  eine  Düse  102,  eine 
Verlängerung  106  des  Syphonrohres  und  eine  Kap- 
pe  104  zur  Aufnahme  eines  Farbbehälters  82  auf. 

Zum  Reinigen  der  Spritzpistole  wird  das  unter 
55  Druck  stehende  Lösungsmittel  durch  das  Rohr  90 

in  das  Syphonrohr  94  der  Spritzpistole  84  hinein- 
gepreßt,  wobei  der  Abzugshahn  100  der  Spritzpi- 
stole  in  Arbeitsstellung  gehalten  ist,  was  durch  eine 

3 
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ADzugshannsperre  110  erreicht  wird.  Die  Abzug- 
shahnsperre  110  ist  hierbei  so  ausgebildet,  daß 
hiermit  eine  größere  Anzahl  von  verschiedenartig 
konstruierten  Abzugshähnen  in  Arbeitsposition  ge- 
halten  werden  können.  Fig.  3  zeigt  eine  solche 
Abzugshahnsperre  110. 

Es  gibt  folgende  Arten  von  Abzugshähnen  für 
Spritzpistolen:  Nach  einer  Ausführungsform  (Fig. 
2)  erstreckt  sich  ein  Abzugshahn  100  von  dem 
Verlängerungsrohr  106;  der  Abzugshahn  130  kann 
auch,  wie  in  Fig.  4  dargestellt,  mit  einem  bewegli- 
chen  Kolben  132  verbunden  sein,  durch  den  die 
Durchlaßmenge  an  Farbe  zu  der  Spritzdüse  136 
reguliert  wird.  Durch  diesen  Abzugshahnmechanis- 
mus  wird  eine  kleine  im  wesentlichen  rechteckige 
Öffnung  138  zwischen  Kolben  132  und  den  angren- 
zenden  Teilen  der  Spritzpistole  gebildet.  Bei  einer 
Schwerkraftspritzpistole  (Fig  4a)  erfolgt  die  Dosie- 
rung  der  Farbzufuhr  durch  einen  relativ  zum 
Handknauf  142  der  Pistole  beweglichen  Abzug- 
shahn  140. 

Die  Abzugshahnsperre  110  ist  so  konstruiert, 
daß  mit  ihr  jeder  der  drei  oben  beschriebenen 
Abzugshähne  betätigt  werden  kann.  Diese  Abzug- 
shahnsperre  besteht  aus  einer  ebenen  Platte  112, 
die  ein  scheibenförmig  vergrößertes  Ende  114  mit 
einer  Aussparung  116  aufweist,  die  das 
Verlängerungsrohr  106  der  Spritzpistole  84  erfaßt, 
wie  in  Fig.  2  dargestellt. 

Die  Abzugshahnsperre  110  weist  darüber  hin- 
aus  eine  Vielzahl  von  Rasten  118  auf,  die  mit 
unterschiedlichem  Radius  r1  ,'  r2  usw.,  von  der  Aus- 
sparung  116  auf  dem  scheibenförmig  vergrößerten 
Ende  114  angeordnet  sind,  und  die  so  ausgebildet 
sind,  daß  sie  den  Abzugshahn  100  der  Pistole 
aufnehmen  und  betätigen  können.  Nachdem  der 
Abzugshahn  100  von  Hand  niedergedrückt  worden 
ist,  und  die  Abzugshahnsperre  mitteis  der  Ausspa- 
rung  116  mit  dem  Einlaßrohr  106  verbunden  ist, 
wird  die  Abzugshahnsperre  110  so  weit  gedreht, 
daß  eine  der  Rasten  118  den  heruntergedrückten 
Abzugshahn  100  sicher  erfaßt  und  ihn  in  der  vorge- 
gebenen  Position  hält. 

Soll  die  Abzugshahnsperre  110  mit  dem  Ab- 
zugshahnmechanismus  der  in  Fig.  4  dargestellten 
Pistole  zum  Einsatz  kommen,  wird  das  spitzzulau- 
fende  Ende  120  der  Abzugshahnsperre  "1  10  (bei 
niedergedrücktem  Abzugshahn  130)  in  dem  Raum 
138  eingeführt,  wodurch  der  Abzugshahn  130 
sbenfalls  in  seiner  vorgegebenen  Position  gehalten 
wird. 

Aus  Fig.  3  ist  ersichtlich,  daß  die  Abzugshahn- 
sperre  110  eine  Bohrung  150  aufweist,  die  ein 
3efestigungselement  152  aufnimmt,  das  mit  dem 
3inen  Ende  einer  Kette  154  verbunden  ist.  Das 
andere  Ende  der  Kette  154  ist  innerhalb  der  Ar- 
Deitskammer  72  durch  ein  weiteres  Befestigungse- 
ement  156  beispielsweise  an  dem  Gehäuse  12 

oder  dem  Geflecht  50  befestigt.  Die  Kette  154 
weist  einen  Haken  158  auf,  der  es  ermöglicht,  eine 
Schlaufe  um  den  Haltegriff  142  und  den  nieder- 
gedrückten  Abzugshahn  der  Schwerkraftspritzpi- 

5  stole  (Fig.  4a)  zu  legen,  und  so  den  Abzugshahn  in 
der  vorgegebenen  Stellung  zu  halten. 

Wie  bereits  erwähnt,  weist  die 
Sprühvorrichtung  52  zusätzliche  Auslässe  64a-d 
auf.  In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 

70  findung  besitzen  diese  zusätzlichen  Auslässe  Rohr- 
leitungen,  die  sich  von  dem  Halter  54  in  die  Ar- 
beitskammer  72  erstrecken.  Diese  zusätzlichen  als 
Rohrleitungen  ausgebildeten  Auslässe  64  befinden 
sich  jeweils  in  einer  der  inneren  Ecken  des  rech- 

75  teckigen  Oberteiles  14.  Jeder  dieser  Auslässe  64 
ist  am  Ende  mit  einer  Sprühdüse  66  versehen, 
wodurch  die  Reinigung  der  Oberflächen  der  in  der 
Arbeitskammer  befindlichen  Gegenstände  bewirkt 
wird. 

20  In  Fig.  4a  ist  eine  Schwerkraftsprifzpistole  139 
dargestellt,  bei  der  sich  der  Farbbehälter  144  auf 
dem  Lauf  146  befindet.  Wie  bereits  erwähnt,  kann 
diese  Art  von  Pistole  ebenfalls  durch  die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  gereinigt  werden,  aller- 

25  dings  wird  hierzu  ein  Adapter  350  benötigt,  der 
ebenfalls  in  Fig.  4a  dargestellt  ist.  Zum  Reinigen 
der  Pistole  wird  der  auf  der  Einlaßöffnung  351 
befindliche  Farbbehälter  durch  den  Adapter  350 
ersetzt,  wie  dies  durch  Pfeil  352  angedeutet  ist. 

30  Der  Adapter  350  kann  hierbei  mittels  eines  Gewin- 
des  oder  durch  einfaches  Hineindrücken  in  die 
Farbeinlaßöffnung  351  mit  der  Pistole  verbunden 
werden,  in  gleicher  Weise  wird  verfahren,  wenn  die 
Farbeinlaßöffnung  351  nicht  vertikal  sondern  hori- 

35  zontal,  also  seitlich,  an  dem  Pistolenlauf  angeord- 
net  ist;  die  Pistole  wird  dann  in  entsprechend  ge- 
schwenkter  Position  von  dem  Aufsatzrohr  90  gehal- 
ten.  Die  Reinigung  des  Farbbehälters  144  erfolgt  in 
bekannter  Weise. 

40  Fig.  4b  zeigt  eine  andere  Ausführungsform  des 
Adapters  350.  Dieser  Adapter  360  ist  als  hohles 
Paßelement  362  ausgebildet,  dessen  eines  Ende 
366  mit  einer  Öffnung  364  zur  Aufnahme  des  Auf- 
satzrohres  90  versehen  ist. 

45  Das  andere  Ende  368  des  Paßelementes  362 
ist  so  ausgebildet,  daß  hierauf  die  Far- 
beinlaßöffnung  351  der  Pistole  139  aufgesteckt 
werden  kann.  Nach  einer  vorteilhaften 
Ausführungsform  ist  ein  Ring  370  vorgesehen,  um 

so  die  Pistole  in  aufgestellter  Position  zu  halten. 
Fig.  5  und  6  zeigen  Mittel  zum  Reinigen  eines 

Farbbehälters  200.  Fig.  5  zeigt  hierbei  das  auf  dem 
Auslaß  62  der  Sprühvorrichtung  52  aufgesetzte 
Aufsatzrohr  90,  das  einen  Hohizylinder  202  aufge- 

55  nimmt.  Dieser  Hohlzylinder  202  befindet  sich  inner- 
halb  einer  zylindrischen  Hülse  206,  die  mit  dem 
Träger  204  verbunden  ist,  der  den  Farbbehälter 

•  200  aufnimmt.  Der  Träger  204  besteht  hierbei  aus 
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einer  Mehrzahl  von  Armen  210  a  -  e,  die  sich  radial 
von  der  zylindrischen  Hülse  206  erstrecken.  Auf 
ihrer  Oberseite  212  weist  jeder  dieser  Arme  eine 
Nut  214a  -  d  zur  Aufnahme  und  Befestigung  des 
Randes  216  eines  Farbbehälters  200  auf.  Typi- 
scherweise  besteht  der  Rand  216  eines  Farb- 
behälters  aus  einer  inneren  Lippe  219  und  einer 
äußeren  Lippe  221,  wie  in  Fig.  5a  dargestellt.  Der 
Hohlzylinder  202  weist  an  seinem  Ende  218  ein 
Gewinde  auf,  auf  dem  sich  eine  Sprühdüse  220 
befindet,  die  das  Innere  des  Farbbehälters  200  mit 
Lösungsmittel  besprüht.  Die  Sprühdüse  220  be- 
steht  hierbei  aus  dem  vertikalen  Sprühkopf  225, 
der  vorzugsweise  ein  relativ  breites  Sprühmuster 
aufweist,  und  einem  weiteren  geneigten  Sprühkopf 
227,  der  auf  die  innere  Lippe  219  des  Randes  216 
des  Farbbehälters  200  gerichtet  ist,  wobei  dieser 
Sprühkopf  227  ein  sehr  enges  Sprühmuster  besitzt. 
Darüberhinaus  sind  an  der  Sprühvorrichtung  52 
zusätzliche  Sprühköpfe  229  vorgesehen,  die  einen 
konzentrierten  Sprühstrahl  erzeugen,  der  auf  die 
äußere  Lippe  221  des  Randes  216  gerichtet  ist. 

Um  den  Reinigungseffekt  zu  vergrößern  er- 
scheint  es  wünschenswert,  eine  Relativbewegung 
zwischen  Farbbehälter  200  und  Düse  220  herzu- 
stellen.  Dies  kann  dadurch  erreicht  werden,  daß  der 
Träger  arretiert  ist,  hingegen  die  Düse  auf  dem 
Ende  218  des  Hohlzylinders  202  rotiert.  Eine 
solche  Rotationsbewegung  tritt  als  Reaktion  auf  das 
unter  Druck  gegen  den  Träger  204  oder  den  Rand 
216  des  Farbbehälters  gesprühte  Lösungsmittel 
ein;  die  Rotation  erfolgt  also  aus  dem  gleichen 
Grunde  wie  bei  einem  Rasensprinkler. 

Das  gleiche  Ergebnis  erhält  man,  wenn  die 
Düse  mit  dem  Hohlzylinder  202  durch  das  Gewin- 
de  218  fest  verbunden  ist,  und  der  Träger  relativ 
zur  Düse  220  rotiert.  Die  auf  dem  Aufsatzrohr  90 
rotierende  Hülse  ist  hierbei  als  Laufbuchse  ausge- 
bildet.  Soweit  erforderlich  kann  eine  separate  Lauf- 
buchse  207  zwischen  der  zylindrischen  Hülse  206 
und  dem  Aufsatzrohr  90  vorgesehen  sein.  Unter- 
halb  und  im  Abstand  von  dem  Träger  210  befindet 
sich  eine  Flüssigkeitsdüse  230,  die  mittels  eines 
Auslegers  am  rechteckigen  Oberteil  14  der  Kam- 
mer  oder  direkt  am  Träger  54  befestigt  sein  kann. 
Diese  Düse  230  ist  mit  der  Auslaßöffnung  47  (Fig. 
2)  der  Pumpe  40  verbunden  und  erhält  die  unter 
Druck  stehende  Flüssigkeit.  Die  aus  der  Düse  230 
herausströmende  unter  Druck  stehende  Flüssigkeit 
bewirkt  beim  Auftreffen  auf  die  Arme  210  des 
Trägers  204  eine  Drehbewegung  des  Trägers  um 
den  Hohlzylinder  202  relativ  zur  feststehenden 
Sprühdüse  220.  über  die  Auslaßöffnung  47  kann 
hierbei  die  Düse  230  alternativ  mit  Druckluft  oder 
mit  unter  Druck  stehendem  Lösungsmittel  versorgt 
werden. 

Fig.  6  zeigt  verschiedene  alternative 
Ausführungsformen  des  in  Fig.  5  dargestellten  Rei- 
nigungsmechanismus  für  einen  Farbbehälter.  Hier- 
bei  ist  ein  mit  einer  Spitze  versehener  Adapter  240 

5  vorgesehen,  der  von  dem  im  Träger  54  angeordne- 
ten  Auslaß  60  aufgenommen  wird.  Der  Adapter 
weist  eine  Schuiter  242  auf,  auf  der  die  Hülse  206 
des  Trägers  204  drehbar  ruht.  Die  Hülse  206  fun- 
giert  hierbei  als  Laufbuchse  und  erlaubt  die  Rota- 

10  tion  des  Trägers  auf  dem  Adapter  240,  wie  bereits 
vorher  beschrieben.  Auf  dem  Adapter  240  befindet 
sich  eine  Sprühdüse  220,  mit  zwei  abgewinkelten 
Sprühköpfen  227,  241,  wobei  der  Sprühkopf  241 
ein  relativ  breites  Sprühmuster  erzeugt.  Umgekehrt 

15  kann  auch  der  Träger  204  feststehen  und  die  Düse 
220  drehbar  auf  dem  Ende  des  Adapters  240  ange- 
bracht  sein. 

Fig.  6  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Erfindung.  Hierbei  sind  eine  oder  mehrere  an 

20  jeweils  einer  flexiblen  Stange  252  angeordnete 
Bürsten  250  vorgesehen,  die  aufgrund  der  flexiblen 
Befestigung  eine  federnde  Kraft  auf  die  innere  Lip- 
pe  219  des  Randes  216  des  Farbbehälters  200 
aufbringen.  Nach  einer  Ausführungsform  sind  die 

25  Bürsten  mit  der  Düse  220  verbunden,  so  daß  diese 
sich  bei  Drehung  der  Düse  220  relativ  zum  Träger 
204  mitdreht  und  hierdurch  die  Lippe  219  von 
Lösungsmittel  und  Farbe  befreit.  Der  gleiche  Effekt 
wird  erzielt,  wenn  der  Träger  204  rotiert  und  die 

30  Düse  220  stillsteht.  Darüberhinaus  erfolgt  durch 
den  leicht  schrägen  Druck  der  Bürsten  auf  den 
Rand  216  des  Farbbehälters  eine  zusätzliche  Fixie- 
rung  dieses  Behälters  auf  dem  Träger  204.  Die 
genaue  Anzahl  der  Bürsten  und  die  Orientierung 

35  der  Bürsten  kann  je  nach  Anforderung  variiert  wer- 
den. 

Fig.  7  zeigt  eine  weitere  Ausführungsform  der 
Erfindung.  Hierbei  ist  der  Träger  204  mit  den  Ar- 
men  210  in  einem  Winkel  relativ  zur  Vertikalen 

40  angeordnet.  Dabei  kann,  wie  auch  bei  der 
Ausführungsform  gemäß  Fig.  5  und  6,  zum  einen 
der  Träger  204  drehbar,  und  zum  anderen  die 
Düse  220  drehbar  ausgebildet  sein,  wobei  jeweils 
der  andere  Teil  feststeht.  Der  Vorteil  bei  dieser 

45  Ausführungsform  besteht  darin,  daß  das 
Lösungsmittel  und  die  gelöste  Farbe,  die  sich  bei- 
spielsweise  in  der  Lippe  219  des  Randes  216  an- 
gesammelt  haben,  durch  die  Drehbewegung  in 
dem  Farbbehälter  200  herumgeschieudert  werden 

50  und  hierbei  durch  die  Öffnungen  im  Träger  fallen. 
Es  ist  vorteilhaft  bei  feststehender  Sprühdüse  die 
Sprühdüse  227  vorzugsweise  gegen  den  aufgerich- 
teten  Teil  des  Randes  216  zu  richten. 

55 

5 
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Ansprucne 

1.  Vorrichtung  zum  Reinigen  von  Ge- 
genständen,  die  mit  Farbe  in  Berührung  gekom- 
men  sind, 
gekennzeichnet  durch  ein  geschlossenes 
Gehäuse  (12),  das  in  eine  Arbeitskammer  (72)  und 
einen  Flüssigkeitssammeltank  (unterer  Teil  18) 
unterteilt  ist,  der  sowohl  das  Farblösungsmittel  als 
auch  eine  Flüssigkeit  aufnimmt,  die  ein  höheres 
spezifisches  Gewicht  hat  als  das  Lösungsmittel, 
durch  eine  Sprühvorrichtung  (52)  mit  einem  ersten 
und  einem  zweiten  Auslaß  (60,62),  die  mit  unter 
Druck  stehendem  Lösungsmittel  versorgt  werden, 
wobei  der  erste  Auslaß  (60)  Mittel  aufweist,  die  der 
Aufnahme  und  Halterung  eines  Aufsatzrohres  (90) 
dienen,  und  die  den  Fluß  des  Lösungsmittels  durch 
dieses  Aufsatzrohr  gewährleisten; 
ferner  durch  Mittel  zur  Bildung  einer  Oberfläche 
zur  Aufnahme  der  zu  reinigenden  Gegenständen  in 
einer  bevorzugten  Lage  relativ  zu  dem  zweiten 
Auslaß;  durch  Mittel  zur  Förderung  des 
Lösungsmittels  aus  dem  Flüssigkeitssammeltank 
zu  der  Sprühvorrichtung. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  erste  und 
der  zweite  Auslaß  (60,61  )  bis  in  die  Arbeitskammer 
(72)  erstrecken,  wobei  der  zweite  Auslaß  eine 
Sprühdüse  aufweist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberfläche 
[50)  zur  Aufnahme  der  zu  reinigenden  Ge- 
genstände  aus  einem  durchlässigen  Material  be- 
steht  und  Öffnungen  in  der  Nähe  des  ersten  und 
jes  zweiten  Auslasses  (60,62)  aufweist. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Sprühvorrichtung  (52)  einen  in  dem  Gehäuse  (12) 
Jber  dem  Lösungsmittel  angeordneten  Halter  (54) 
aufweist,  auf  dem  der  erste  und  der  zweite  Auslaß  - 
60,62)  angeordnet  sind,  und  der  darüber  hinaus 
loch  eine  Mehrzahl  von  anderen  Auslässen  (64a- 
i)  aufweist,  die  mit  Sprühdüsen  (66a-d)  versehen 
sind,  die  sich  innerhalb  der  Arbeitskammer  (72) 
befinden  und  um  den  ersten  und  zweiten  Auslaß 
lerumgruppiert  sind,  um  in  die  Richtung  dieser 
\uslässe  Lösungsmittel  zu  versprühen. 

5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahme-und 
telterungsmittel  aus  einem  stufenförmigen  Durchl- 
aß  (92)  für  das  Einlaßrohr  (94),  einer  Spritzpistole 
84)  bestehen. 

6.  Vorrichtung  nach  Anspruch  5 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Aufnahmemit- 
el  für  eine  Schwerkraftspritzpistole  (139)  ein  Teil 
st,  dessen  eines  Ende  so  ausgebildet  ist,  daß  es 
-on  der  Einlaßöffnung  (351)  der  Spritzpistole  auf- 
lenommen  werden  kann,  und  dessen  anderes 

Ende  so  ausgebildet  ist,  daß  es  entweder  in  das 
mit  dem  stufenförmigen  Durchlaß  (92)  versehene 
Aufsatzrohr  (90)  hinein  paßt  oder  auf  das  Aufsatz- 
rohr  (90)  aufgesetzt  werden  kann. 

5  7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Sprühvorrichtung  (52)  Mittel  zur  Arretierung  des 
Abzugshahnmechanismus  einer  Spritzpistole  in  Ar- 
beitsstellung  aufweist,  während  sich  die  Spritzpi- 

70  stole  auf  dem  Aufnahmemittel  befindet,  um  den 
Lösungsmittelfluß  durch  die  Spritzpistole  zu 
gewährleisten. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Arretierungs- 

75  mittel  aus  einer  Sperre  (110)  für  den  Abzugshahn 
besteht,  wobei  die  Sperre  aus  einem  im  wesentli- 
chen  ebenen  Element  besteht,  das  eine  Ausspa- 
rung  (116)  aufweist,  die  dazu  dient,  gegen  das 
Einlaßrohr  einer  Spritzpistole  gedrückt  zu  werden, 

20  und  eine  Mehrzahl  von  Rasten  (118),  die  in  unter- 
schiedlichen  Radien  von  der  Aussparung  (116)  an- 
geordnet  sind,  wobei  je  eine  dieser  Rasten  (118) 
dazu  dient,  den  Abzugshahnmechanismus  unter 
Druck  in  Arbeitstellung  zu  halten. 

25  9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Abzugshahn- 
sperre  (110)  mit  einem  spitzzulaufendem  Ende 
(120)  versehen  ist,  das  dazu  dient,  zwischen  Ab- 
zugshahnmechanismus  und  damit  kooperierenden 

30  Teilen  festgekeilt  zu  werden,  um  hierdurch  den 
Abzugshahnmechanismus  in  Arbeitsstellung  zu  hal- 
ten. 

1  0.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  im  wesentli- 

35  chen  eben  ausgebildete  Abzugshahnsperre  (110) 
eine  Kette  (154)  mit  einem  Haken  (158)  und  eine 
Mehrzahl  von  Öffnungen  oder  Augen  aufweist,  die 
dazu  dienen,  den  Haken  (158)  aufzunehmen,  so 
daß  hierdurch  eine  Schlaufe  gebildet  wird,  die  eng 

to  am  Abzugshahnmechanismus  und  dem  Handlauf 
der  Pistole  anliegt  und  so  den  Abzugshahnmecha- 
nismus  in  Arbeitsstellung  hält. 

1  1  .  Vorrichtung  nach  Anspruch  1 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  eine 

(5  Sprühdüse  aufweisende  Sprühvorrichtung  Mittel 
zur  Befestigung  eines  Farbbehälters  aufweist,  der 
in  umgekehrter  Lage  über  der  Sprühdüse  angeord- 
net  ist,  und  wobei  Mittel  vorgesehen  sind,  die  eine 
Rotationsbewegung  der  Befestigungsmittel  relativ 

io  zur  Sprühdüse  erzeugen. 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Befestigungs- 
mittel  für  den  Farbbehälter  (200)  ein  Träger  (204) 
ist,  der  ein  vorzugsweise  als  zylindrische  Hülse 

;5  (206)  ausgebildetes  Mittelteil  aufweist,  das  auf  ein- 
em  sich  aus  einem  der  Auslässe  axial  erstrecken- 
den  Teil  drehbar  angeordnet  ist,  wobei  der  Träger 
eine  Vielzahl  von  Armen  (210)  aufweist,  die  sich 
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radial  vom  Mittelteil  erstrecken,  und  wobei  jeder  • 
Arm  eine  Nut  (214)  zur  Aufnahme  und  Befestigung 
eines  Abschnitts  des  Randes  (216)  des  Farb- 
behälters  aufweist 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12  5 
dadurch  gekennzeichnet  daß  die  Mittel  zur 
Rotation  des  Trägers  (204)  Mittel  zum  Versprühen 
einer  unter  Druck  stehenden  Flüssigkeit  beinhalten, 
die  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  zumindest  auf 
einen  der  Arme  (210)  des  Trägers  (204)  gerichtet  io 
ist,  und  so  die  Rotationsbewegung  des  Trägers 
(204)  erzeugt. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  13 
dadurch  gekennzeichnet  daß  die  Mittel  zum 
Versprühen  von  Flüssigkeit  auch  die  Erzeugung  75 
eines  von  unten  gegen  den  Träger  gerichteten 
Druckluftstrahles  umfassen. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  als  zylindri- 
sche  Hülse  (206)  ausgebildete  Mittelteil  in  einem  20 
Winkel  relativ  zu  dem  sich  axial  erstreckenden  Teil 
angeordnet  ist,  wodurch  eine  Rotation  des  Farb- 
behälters  (200)  in  einer  winkligen  Lage  ermöglicht 
wird. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  25 
dadurch  gekennzeichnet  daß  das  Mittel  zur 
Förderung  des  Lösungsmittels  aus  einer  pulsierend 
arbeitenden  Luftpumpe  besteht,  um  das 
Lösungsmittel  in  einer  pulsierenden  Weise  aus  den 
verschiedenen  Auslässen  zu  sprühen.  30 

17.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11 
dadurch  gekennzeichnet  daß  die  Rei- 
nigungsmittel  aus  Sprühdüsen  bestehen,  die  ein 
relativ  enges  Sprühmuster  oder  Sprühstrahl  aufwei- 
sen,  der  auf  die  äußere  oder  innere  Lippe  35 
(219,221)  des  Randes  (216)  gerichtet  ist. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  1  1 
dadurch  gekennzeichnet  daß  das  Rei- 
nigungsmittel  wenigstens  eine  Bürste  aufweist,  die 
leicht  schräg  an  der  inneren  Lippe  (219)  des  Ran-  40 
des  (216)  anliegt,  um  diese  von  Farbe  und 
Lösungsmittel  zu  befreien. 

19.  Vorrichtung  nach  Anspruch  18 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bürste  relativ 
zum  Rand  drehbar  angeordnet  ist.  45 
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